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Karlsruher Zeitung .
Nr . 290 . Sonntag , den 19 . Oktober 1834 .

Baden .
Karlsruhe , 19 . Okt . Ihre königliche Hoheit die

verwltrwete Großherzogin mit Ihren Hoheiten den Prin¬
zessinnen Josephine und Marie von Baden sind von Mann¬
heim , sodann sind Seine hochfürstliche Durchlaucht der
Erbprinz von Hohenzollern - Sigmaringen von Sigmarin¬
gen , gestern Abend hier eingetroffen . Die höchsten Herr -
schäften haben die in dem großherzoglichen Schlöffe für
Höchstdieselben und Ihr Gefolge bereit gehaltenen Woh¬
nungen bezogen .

Deutscher Bund .
Frankfurt , 12 . Okt . Die Schweiz ist auf ' s Neue

der Gegenstand der ernstesten Aufmerksamkeit der deutschen
Regierungen , da eS gar keinem Zweifel unterligt , daß
die geheimen Obern der Propaganda dieses Land als den
Heerd ihrer wahnsinnigen Bestrebungen fortwährend benu¬
tzen. Die dortigen Hochschulen werden es schmerzlich em¬
pfinden , wenn man den Deutschen den Besuch derselben
nicht gestattet , aber mehr noch wird das ganze Land es
fühlen , wenn alle Kommunikationen unterbrochen wer¬
den sollten . Die Verhandlungen wegen der Handwerksge¬
sellen gewinnen immer mehr eine ernste Ansicht , da es sich
zeigt , daß dieEinwirkung auf diese zahlreiche Klasse , un -
ter welcher so viele junge , kräftige Männer sich befinden ,
leider nicht ohne Erfolg geblieben ist , und daß die Regie -
rungen dieselbe nun ganz besonders beaufsichtigen müssen ,
um nicht abermals blutige Ereignisse herbeigeführt zu se¬
hen . Man vernimmt daher , daß von allen deutschen Re ,
gierungen gemeinsame Maaßrgeln in dieser Hinsicht getrof¬
fen werden durften , um wenigstens die deutschen Hand¬
werker jenem verderblichen Einflüsse zu entziehen .

( N . K .)

B a i e r n .
München , 14 Okt . Aus der Untersuchung soll sich

ergeben , daß die Gesellschaft der Haberfeldtreiber 500
Mitglieder zählte , deren Jeder ein Schießgewehr besaß ,
und unter denen sich viele Wildschützen befinden . Fünf¬
zig junge Leute sind bereits verhaftet ( S . M .)

München , 14 . Okt . In Folge des trockenen Jahr¬
gangs ist der Wafferstand der Isar so erschöpft,daßd >e ge-
wöhnliche Floßschifffahrt nicht mehr statt haben kann . An
mehreren Stellen in der hiesigen Gegend kann der Fluß
durchwatet werden . — Se . D . der Herzog August von
Luchtenberg , dessen unvermuchete Reise nach Tegernsee
zu seiner durchl . Frau Mutter zu mehrfachen , mitderpor -
lugiesischen Krone in Verbindung gebrachten , Gerüchten

Veranlassung gab , hält sich noch immerzu Tegernsee auf ,
wo nach hiesigen Blättern auch I . M . die regierende Kö¬
nigin im Laufe dieser Woche erwartet wird . Man ver -
muthet , die Herzogin Wittwe von Braganza werde ihren
Wohnsitz in München nehmen , falls die Heirath zwischen
der Königin von Portugal und dem Herzog von Leuch¬
tenberg nicht zu Stande kommen würde .

( Schw . Merk .)

Oesterreich .

Der österreichische Beobachter vom 9 Okt . gibt folgen¬
den Artikel : Wien , 8 . Okt . An dem gestrigen Tage ,
an welchem vor 25 Jahren dem Fürsten von Metternich
die Leitung der auswärtigen Geschäfte von Sr . Maj . dem
Kaiser übertragen worden , verfügten sich sämmtliche Be¬
amte der k. k geheimen Haus - , Hof - und Staatskanzlei ,
wie auch die gegenwärtig hier anwesenden Mitglieder der
k. k. Gesandtschaften an den fremden Höfen , zu Sr .
Durchlaucht , um ihm bei diesem erfreulichen Anlässe ihre
ehrfurchtsvollen Glückwünsche darzubringen . " — Fünf¬
undzwanzig Jahre , ein mächtiger Zeitraum , aus welchem
Gesichtspunkte man ihn immer betrachte ! — Der Fürst
übernahm , so viel bekannt , wenige Tage nach der Schlacht
von Wagram die Leitung der auswärtigen Verhältnisse
des großen Reiches , das , im Herzen von Europa lie¬
gend , mit allen Theilen desselben in nothwendiger Wech¬
selwirkung steht . Am 7 . Okt . , also drei Monate später ,
erhielt er seine förmliche Ernennung zu dem Posten , den
er am Tage großer Gefahr übernommen hatte . Damals
stand die Napoleonische Macht in der Fülle ihres Wachs -
thumS und suchte zu wurzeln und sich zu stützen an den
Stamm , den sie bis dahin zu schwächen aus all n Kräf¬
ten bemüht gewesen war . Sie strotzte in Macht und Rulm
— sie herrschte von der Weichsel blS nach Cadiz und von
der Ostsee bis an die äusserste Spitze von Calabrien ; —

sie schien sich wirklich zu begründen und zwar , wie die
Menge glaubte , für eine Reihe von Jahrhunderten ; sie
selbst und wenige Denker , worunter der Fürst , kannten
das Geheimniß ihrer Schwäche . Nach und nach , wie
Bilder eines Traumes , schoben sich vorüber und in ein -
ander die Ereignisse , welche den Sturz der riesigen , aber
wmzellvsen Macht herbeiführten . Die Legionen , die vom
Nik bis ins Herz von Italien , vom Tajo bis ins Herzvorr
Rußland gedrungen waren , erlagen unter der Bürde ih¬
rer Siege — Herrscher und Völker , auf das innigste vsr -
bunden , erhoben sich wie ein einziger Mann — die Schlacht
von Leipzig wurde geschlagen — Deutschland befreit —-
in Frankreich der Kampf ausgefochten . DieBourbonekehr -



2548
teil wieder — in einer Versammlung von Souveränen
und Ministern , wie die Weitste kaum jemals gesehen ,wurden die Angelegenheiten des über und über geworfe¬
nen Enropa's aufs Neue geregelt — ein zweiter Völker¬
zug gethan — in Paris ein zweiter Friede unterzeichnetund die in Einem Manne verkörperte und besiegte Revolu¬
tion auf einen Felsen des Meeres geschmiedet . Nun be¬
gannen in den entfesselten Ländern die eigenen Kräfte sich
zu regen und aufzu streben zu etgenthümlicher Gestaltung.
Spanien verfiel in Krämpfe und Bürgerkrieg, wechselte
System mit System , verstand keines und liegt dermalen
in schmerzlicher Krise . Portugal gründete auswärts ein
Kaiserthum und verkümmerte im Innern unter der Anma¬
ßung der Revolution und der Schwäche der Regierung ,
so daß es aus tausend Wunden blutend jetzt ein Schlacht-
vpfer der Bruderzwistes da liegt . Frankreich hatte in 15
Jahren ein Dutzend Ministerien und sank damit bis zumTriumph der Revolution. Da endete die Aera des Jrr -
thums und die der Einsicht begann ; der Augenblickdes Sie¬
ges der Revolution war der erste ihres Verfalls ; der Ab¬
gang an eigentlichem unabhängigem Leben , die Unmög¬lichkeit aus der rein verneinenden Natur in die schaffendeund erhaltende überzugehen , that sich mit jedem Tage mehrden erst verblendeten Augen kund ; die öffentliche Mei¬
nung begann ihren Rückweg. Italien bebte wie einegleich¬
gestimmte Saite mit und erfuhr die Enttäuschung von man¬
chem Wahne , dem jetzt die Erkenntniß seiner wahren In -
teressen in ihrem Keime folgt. Die Türkei, von Aussenund Innen zerrissen, verlor waS von ihr abfallen konnte ,und gewann in dem Feinde einen Freund , der ohne sein
eigener Feind zu werden , nicht ablaffen kann , der Freundder Pforte zn bleiben. Rußland sah seinen Alexanderin¬
mitten einer reichen Saat von Wohl und Nachtheil ster,ben — Konstantin die Krone ausschlagen — den dritten
Bruder die Hyder der Revolution am Fuße des Thronesund in dem mit Vorliebe gepflegten Polen finden und besie¬
gen. England hatte in demselben Zeitraum einen Cast-
lereagh , einen Canning , einen Liverpool und einen Grey— schwankte zwischen Bekämpfung und Beförderungder
Revolution umher , und öffnete ihr die Thore im eigenen
Hause. Oesterreich endlich stand in seiner schwerstenPrü¬
fungsstunde, zu Anfang des Jahres 1810 , auf derselbenLinie , wo es als Siegerin nach dem Einzuge in Paris
stand und wo es heute

'
noch steht. Seine Ausdehnung,

seine Macht , sein Einfluß haben gewechselt, nicht sein
System . Lob und Tadel haben es darin gleich unange¬
fochten gelassen. In seinem Innern ist Ruhe und Wohl¬
stand — seine Völker lieben ihren Kaiser — sie gedeihenin Wissenschaft und Kunst, in Industrie und Handel. Sei¬
ne Finanzen sind geregelt — sein Kredit ist groß — seineArmeen sind zahlreich und geordnet — feine Gesetze ge¬
achtet . Es stand , allein und mit andern , jederzeit als
offener Feind der Revolution da — erkannte und verwarf
jede ihrer typhonischrn Verwandlungen — fürchtete sichvor ihr weder , wenn sie in Waffen unter dem Beifallklat¬
schen ganzer Länder austrat, noch wenn sie zeitweise alle
Stimmeu der öffentlichen Mrinmig für sich zu haben schien,

und vergaß über diesem obersten seine übrigen Interessen
nicht. Seine Fahne hat zur Aufschrift das Recht ; es lehnt
sich jeder gerne daran , und selbst seine Feinde achten sie.Es hat sie so unverwandt aufrecht gehalten , daß es nichtEineu Menschen in ganz Europa gibt , der glaubt , Oester¬
reich könne mit Willen sie je gegen eine andere vertauschen .Dies Bestehen im Wandel von 25 Jahren — für wahreine merkwürdige Erscheinung ! Die Geschichte wird siewürdigen, und der Ruhm, der sich an den Namen Met¬
ternich hängt , wird den Charakter seines Systems habe«,die Dauer. (Allg . Ztg .)

Frankreich .
* Paris , 15 . Okt. Wie ruhig es auch in den Blät¬tern aussieht, so gehen doch wichtige Dinge bei Hofe vor.Der Tiers parti ist abermals beseitigt worden ; allein seinoffen ausgesprochener Wunsch für die Amnestie wird in Er¬

füllung gehen , wenn auch nicht durch Freundeshände.Dupin verweilt noch auf dem Lande , mit dem festen Ent¬
schluß , nicht eher in die Stadt zu kommen , bis ein Be¬
schluß hierüber gefaßt worden ; er soll übrigens mit dem
Marschall Gerard aus dem besten Fuße stehen. Die HH .Guizot und Thiers bekriegen sich im Stillen ; jedenfallshat letzterer jeden Werth verloren; bei erster Gelegen¬heit dürfte er wohl, trotz seiner eingebildeten Unentbehr¬
lichkeit das Feld räumen müssen. Bon den andern Kabi-
netsmitgliedern ist nicht ,

'm Mindesten die Rede . Hr. Per¬
fil läßt sich weit besser an, als man gedacht. Die Zeitun¬
gen haben den guten Mann ärger geschildert , als die Wahr¬
heit erlaubt hätte. Der neue Generalprokurator Hr. Plou-
goulm wird nun auf eine ähnliche Weise mitgenommen ,
obschon auch dieser Rechtsgelehrte ein Freund der Verfas¬sung und der Mäßigung ist.

Paris , 15 . Okt. Die Königin ist gestern mit de«
Prinzessinnen Marie und Clementine von St . Cloud nachBrüssel abgereist.

— Seit mehreren Tagen geben die ministeriellen Blät¬ter keine Nachrichten mehr aus Spanien.— Die Klagen der französ. Blätter über den zunehmen¬den Selbstmord in Frankreich werden häufiger , so wie
auch die Beispiele . Die Gazette gibt der sittenlosen Ro»
manliteratur die Schuld an dieser betrübten Erscheinung ,und zitirt als Beweis einige Stellen aus einem verrückte»
Buch , das neulich herausgekommen . Die Gazette hätteden Nagel auf den Kopf treffen sollen . Unglauben und
Genußsucht aller Art führen meistens zum Selbstmord,die Romanliteratur kommt nur hinten nach , um auch die¬
jenigen zu vergiften, die noch keine Kenntniß und Gele¬
genheit hatten, sich selbst zu verderben . Wohin das füh¬
ren soll , wissen die Franzosen selbst nicht , und scheuen
sich , gründlich darüber uachzudenken.— Der Temps hat in deutschen Blättern gelesen , daß
der Herzog von Leuchtenbrrg am 7. d . nach Lissabon abge¬reist und nach andernErkundigungen dort bereitsangekom¬
men sey.

— Seit einigen Monaten machte man die Bemerkung ,
daß die Pariser Tageblätter in Verlegenheit sind , ihre
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Spalten auszufülle» ; ihr Elend hat jetzt den höchsten
Grad erreicht , und die Vergleichungen , welche das Publi «

kun zwischen Len Pariser Blättern und den Zeitungen aus

den Departements anstellt , fällt ganz zu Gunsten der letz¬

ter » aus . Wirklich sind auch diese , wenn schon von ei¬

nem kleineren Format , immer gleich angefüllt , mit wah¬

ren Thatsachen , mit eben so gut raisonnirten , als gut ge ,

schriebenen Artikeln und mit literarischen Abhandlungen ,
die die Pariser öfters von ihnen entlehnen , ohne die Quelle

anzugeben .
Diese so ausserordentlichen , seit 1830 von der Departe ,

mentalpresse gemachten Fortschritte beunruhigen ihre ältere

Pariser Schwester sehr . Es sind einige Versuche gemacht

worden , um Privatkorrespondenzen , wodurch die Depar -

tementalblätter in den Stand gesetzt werden , wichtige

Neuigkeiten 24 Stunden vor den Pariser Journalen zu ge¬

ben , zu Grunde zu richten . Man versuchte , es dahin zu

bringen , daß die Stunde des Abgangs der Post , so wie

die der Kammersitzung verändert würden . Jetzt beschäf¬

tigt man sich mit etwas noch Anderem , denn es sind Kon¬

ferenzen eröffnet und Berathschlagungen begonnen wor¬

den . Man spricht von der Errichtung eines Zentralbn -

reau ' s , das jeden Tag alle fremden Zeitungen und eine

auf allgemeine Kosten geführte Korrespondenz erhalten soll.

In diesem Bureau würde Niemand Zutritt haben , als die

Zcitungsredaktoren , und die Korrespondenten ausgeschlos ,

sen seyn . Man hofft dadurch die Departementalblätter ,

welche für die Pariser eine wirklich gefährliche Konkurrenz

geworden und zur Verminderung der Zahl der getreuen
Abonnenten beitragen , mit Nachdruck zu bekämpfen . Ein

solches Projekt ist indessen unausführbar . Cs lst auf eine

in Paris bestehende Einrichtung gegründet : in Paris wür¬

de es aber nur von kurzer Dauer seyn , und das Bureau ,

falls es je zu Stande kommen sollte , würde bald verlassen

dastehen , indem es gar nicht möglich ist , daß Redaktoren

von so verschiedenen Meinungen und Ansichten lange an

demselben Tische mit einander arbeiten und das Publikum ,

das früh oder spät von der Sache Wind bekäme , würde

über die Journale und ihre Fabrikanten die Achseln zucken.
( Ztg . d . O . u . N . Nh .)

— Alle Journale waren in Bezug auf de » Hrn . Erz ,

bischof von Paris wegen der Beerdigung des berühmten

Boieldieu im Jrrthum . Der wahre Sachverhalt ist folgen¬

der : Die Wohnung des Verstorbenen gehörte nicht zum

Kirchspiel von St . Roch , sondern zu dem Sprengel der

kleinen Kirche von St . Johann in dem Quartier der Vor¬

stadt Montmartre . Die Freunde Boieldieu ' s , die sein

Leichenbegängniß mit Pomp begehen wollten , als sie die

Unmöglichkeit sahen , dieses in einer so kleinen Kapelle

thun zu können , wendeten sich diesfalls an den Pfarrer

von St . Noch . Dieser aber gab zur Antwort , daß er nicht

das Recht habe . Ln die Jurisdiktion seines Kollegen einen

Eingriff zu thun , und daß er dem Begehren nur insofern

Gehör geben könnte , als es mit Einwilligung des Pfar¬

rers von St . Johann geschähe . Dieser jedoch , sey es ,

daß er eine so schöne Gelegenheit für dir Einnahme seiner

Kirche nicht verlieren wollte , oder aus sonst einem Grun¬

de , weigerte sich - den Gottesdienst in einem andern
Sprengel verrichten zu lassen : auf diese Weigerung hin
hatte diese Zeremonie bei den Invaliden statt .

( Franz . Bltr .)
Besanoon , 9 . Okt . Der Tarif der auf dem Rhone ,

und Rheinkanal vorläufig elngeführten Zölle gibt zu Be¬
schwerden des Handels Anlaß . Diese Zölle sind so groß -
daß wenn sie nicht stark vermindert würden , man die Hoff¬
nung aufgeben müßte , die Schifffahrt auf dem Kanal eine
bedeutende Thätigkeit gewinnen zu sehen ; oder man müßte
vielmehr dann erwarten , daß dieser Weg ganz wird ver¬
lassen werden , da der Handel sich noch nicht durch die Zeit
an ihn gewöhnt hat , und man ihn zuerst erstarken lassen
sollte , ehe man ihn mit lästigen Zöllen beschwert .

Hinsichtlich des gegenwärtig bestehenden Tarises , wel¬
cher derselbe ist , der der Ordonnanz vom IS . April 182S

angehängt ist , haben die Handelskammern von Besanoon ,
Mühlhausen und Straßburg schon Beschlüsse gefaßt , um
die Verminderung desselben zu erlangen . Diese Beschlüsse
sind dem Ministerium übersendet worden , nebst den Ent¬
würfen eines verminderten Tarises ; sie sind aber bis jetzt
ohne Erfolg geblieben . Wir erfahren mit Vergnügen ,
daß die Handelskammer aus Besanoon , welche die stärk¬
sten Verminderungen begehrt hat , im gegenwärtigen Au¬
genblick ihre Gesuche erneuert .

Angenommen auch , daß allen ihren Gesuchen Genüge
geleistet wird , so sind doch noch Gegenstände da , für wel¬

che der Zoll nicht genug erleichtert worden ist . So wür¬
de zum Beispiel Alles , was unter dem Namen versperren¬
de ( encowl >rsntL8 ) und nicht versperrende Maaren durch
die Ordonnanz von 1826 für den metrischen Zentner und
für eine Entfernung von 5 Kilometres zu OFr . 025 und zu
0,020 tarirt wird , für die ersten nur eine bedeutende Ver¬

minderung von Cent , und für die zweite gar keine Ver¬

minderung erlangen . Die Handelskammer hat nämlich
vorgeschlagen , alle diese Artikel zusammenzunehmen , und

sie einem nämlichen Zolle vonO Fr . 020 zu unterwerfen .
Aber besonders in Hinsicht der versperrenden Maaren

wären die gegenwärtigen Zölle verderblich für die Schiff¬
fahrt , weil sie dem Transportpreise fast gleich kommen .
Man kann dies aus folgender Vergleichung sehen .

Man bezahlt für die versperrenden Maaren , zu wel¬

chen auch , ganz mit Unrecht , die Färbehölzer in Schei¬
tern und die Färberröthe gerechnet werden , die einen gro¬
ßen Theil der Maaren ausmachen , welche zu Wasser tranS -

portirt werden , OFr . 86Et . für 100Kilogramme von Be¬

sanoon bis Mühlhausen ; und für diese nämliche Entfer¬

nung wird für den Transport nur 1 Fr . bis 1 Fr . 20 Et .
bezahlt .

Von Besanoon bis Straßbnrg belaufen die Zölle sich auL
1 Fr . 40 , und der Transport kostet nur I Fr . 75 bis IFr .
80 Et .

Ausserdem würde diese sehr willkührliche Eintheilung in

versperrende und nicht versperrende Maaren zahlreiche Be¬

richtigungen fordern . So muß der rohe Schwefel , der mit
den Metallen in eine Klasse gesetzt worden , und wie Liese
nur 6,015 bezahlen könnte , als nicht versperrende Maare
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0 .020 bezahlen , das heißt eben so viel als der Schwefel in
Stangen und in Pulver , von dem er in dem Tarif nicht
unterschieden wird , obgleich der Werth dieser Substanz in
diesen verschiedenen Zuständen nicht der nämliche ist .

Die Mühlhauser Handelskammer hat zwar keine so be¬
trächtlichen Verminderungen begehrt , wie die von Besan «
90N ( und dies läßt sich begreifen , da mehrere ihrer Mit¬
glieder zu der Aktionärgesellschaft gehören ) , sie hat aber
einen recht triftigen Beweisgrund gegen den jetzigen Tarif
vorgtbracht . Diese Kammer hat nämlich die Transport¬
kosten auf dem Kanal untersucht , und sie mit den Kosten
des oft schnelleren Transportes auf Frachtwägen verglichen ,und bewiesen , daß in mehreren Fallen die ersten höher
wären als die letzter » , wenn man den durch tue Ordon¬
nanz von 1826 festgesetzten Tarif betbehielre . Was nützt
es denn Kanäle zu haben , wenn die Kommunikationen
nicht leichter und wohlfeiler dadurch werden ? Mühlhau¬
sen begehrt übrigens vornehmlich eine starke Verminderungder Zölle für die Steinkohlen .

Stach einigen Beispielen kann man sich einen Begriff
machen , wie ungeheuer die Zölle überhaupt sind . Ein
Schiff von 100 Tonnen Wein zu 90 Velten , bezahlt bis
Straßburg 1000 Fr . ; 100 Tonnen Weingeist und Brannt¬
wein bezahlen 1500 Fr . ; 70,000 Kilogramme Waaren
980 Fr .

Zu den durch die Zölle verursachten Hindernissen kom¬
men noch andere zahlreiche und große Hindernisse . Die
Schifffahrt leidet noch an mehreren Punkten Schwierigkei¬
ten , namentlich in dem zwischen Bourogne und Mühlhau¬
sen begriffenen Theile , wo eS dieses Jahr an Wasser gefehlt
hat und noch fehlt , der Arbeite » nicht zu gedenken , die
daselbst gemacht worden sind , und die eine lange Unter¬
brechung verursacht haben .

Die Anfuhrtszölle zu Besanoon endlich sind vielleicht
passend für die Waaren , welche für die Stadt selbst be¬
stimmt sind , aber für die , welche einer blosen Besichti¬
gung wegen ausgeschifft und gleich wieder eingeschlffc wer¬
den , und fast nur an ' s Land kommen , um auf die Wage
gelegt zu werden , sind sie zu groß . Man bezahlt im Gan¬
zen 20 Fr . für jedes Schiff , um auszuschiffcn , und aber¬
mals 20 Fr . , um wieder einzuschiffen . Dies hat schon zu
einer Reklamation an den Munizipalrath Anlaß gegeben ,
welche aber bis jetzt verschoben worden »st .

Zum Schluffe sagen wir noch , daß wenn man durch¬
aus den gegenwärtigen Zustand der Dinge beibehalten
will , wenn man sich nicht beeilt , die Beschiffung deS Ka¬
nals weniger lästig zu machen , es zu befürchten ist , daß
Belgien und Holland Frankreich einen großen Thcil sei¬
nes Transithandels nach Deutschland und der Schweiz ent¬
ziehen werden . Schon ist die Dampfschifffahrt auf dem
Rhein bis nach Straßburg im Gang , sie wird sich gewiß
auch bald bis nach Basel ausdehnen ; nur durch Oekono -
mie und Schutz von Seite der Regierung wird man daher
in den Stand kommen , gegen diesen neuen Weg zu käm¬
pfen . Alles macht es ihr zur Pflicht , den Interessen , die
gegen den jetzt bestehenden verderblichen Tarif Einspruch
rhun , schnelle Befriedigung zu gewähren . Nur unter die¬

ser Bedingung wird der Ostkanal die Wichtigkeit erlangen ,di « er haben soll , und einer unserer besten Absatzwege wer¬den , sowohl für die Austauschung der inländischen Pro¬dukte als auch für ihren Verkauf im Auslande .
( Jmpartial .)

Italien .
Ein Brief aus Rom vom 23 . Sept . ( in der Gazettedu Midi ) bringt folgende ( früher nur im Allgemeinen an¬

gedeutete Nachrichten , die wir , nach der Quelle , aus der
sie kommen , als zuverläßig betrachten zu können glauben :
Schon seit mehrere « Tagen verbreitete sich in Rom daS
Gerücht von der nahen Anerkennung des Don Carlos
durch den Hof von Neapel . Nicht mit Unrecht ward hin¬
zugefügt , der Jnsant Don Sebastian unterhandle diese Sa¬
che ; und siehe da , nun hat der Gesandte des Don Carlos ,Toledo , der seit einigen Tagen hier auf die Antwort von
Neapel gewartet hatte , die Nachricht seiner Zulassung er¬
halten , und sich sogleich nach Neapel auf den Weg ge¬macht . Bei dem vorsichtigen Systeme , das schon so lan¬
ge in den europäischen Kabinetten vorherrscht , kann man
leicht annehmen , daß Ferdinand II . einen solchen Schritt
nicht auf gut Glück und ohne seine Maaßregeln getroffen
zu haben , gethan hat . Was Don Sebastian betrifft , so
weiß man , daß dieser Prinz in dem Augenblicke , wo er
Spanien verließ , seinen ersten Kammerherrn und seinen
Beichtvater , zu deren Entlassung ihn die Regierung Chri¬
stmas gezwungen hatte , wieder annahm . Endlich ist eS
sicher , daß der päpstliche Nuncius in Madrid Befehl er¬
hielt , den Hof Christinens zu verlassen , und daß er im
Begriffe steht , sich auf den Weg zu machen , wenn er nichtbereits abgereist ist .

Preussen .
Berlin , 14 . Okt . Se . königl . Hoheit der Großher¬

zog von Oldenburg ist von Oldenburg hier angekommen .
Der Fürst Czartoryski ist nach Wien abgereist .

Schweden .
Stockholm , 7 . Okt . Das Silberbergwerk von

Kongsberg hat auch in der letzten Zeit einen ungemein
befriedigenden Ertrag geliefert . Im neunten Bergmonate
dieses Jahres und m den zwei ersten Wochen des zehn¬
ten lieferte dasselbe 3769 Mark 8 Lvth reines Silber , oder
in Allem seit dem Anfänge dieses JahreS 20,495 Mark
10 °/ . Loth .

Spanien .
* Madrid , 8 . Okt . Seit der Entschluß der Procu -

radoreS bekannt geworden , ist unsere Stadt auch wieder
in ihr altes Geleiß getreten . Die Fremden , welche durch
die Ungeduld herdeigeflogen kamen , haben nach und nach
ihre Rückreise angetreten . Wenige nur warten die dies -
fallsige Sitzung der Proceres ab . Jetzt nimmt aber die
letzthin entdeckte Verschwörung die ganze Aufmerksamkeit
in Anspruch . Der Held des Karlistenkomplotts ist ein ge¬
wisser Pavon . Bis , jetzt sind die Verschwornen nicht mit
großer Strenge behandeltworden , welches zu neuen Schild -
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» Hebungen auffordert . In verschiedenen Provinzen des
Königreichs bilden sich Guerillas ; selbst in Estremadura
haben sich solche gezeigt .

Briefe und Blätter aus Madrid vom 8 . melden , daß die
Kammer der Procuradoren an jenem Tage einstimmig den
Gesetzvorschlag angenommen hat , wonach D . Carlos und sei¬
ne Nachkommen von der Krone ausgeschlossen und auf ewig
vom spanischen Boden verbannt ist . Man zweifelt daran ,
ob die Proceres das Gesetz über die Staatsschulden gerade
in der Fassung annehmen werden , welche ihm die Procu¬
radoren gegeben .

* Bayonne , 11 . Okt . Den 7 . d. kamen neun Kar -
listen ins Kapuzinerkloster , welches nur eine halbe Stun¬
de von Pampeluna entfernt ist , wo Regierungstruppen in
Besatzung liegen . In Navarra haben die Soldaten der
Königin eine doppelte Kolonne gebildet ; die eine ZOOM ,
und 30 Pferde stark , unter dem Befehl des Obristen Bar¬
ren « , und die andere von 150 M . und 40 Pferden , von
dem Obristen Jriarte angeführt . Diese zwei Abtheilungen
durchstreifen das Land um Pampeluna 4 bis 5 Stunden
in die Runde , um das Eintreffen der aus Riveira zuge¬
führten Lebensmittel zu erleichtern . Jaureguy ist den 6 .
zu Segra eingerückt ; seine Soldaten haben ein Haus von
Grund aus zerstört , weil es von Don Carlos bewohnt
worden . Der Prätendent war den 8 . zu Sambilla . An
demselben Tage erneuerte das 9te Bataillon Karlisten und
zwei Kompagnien Guipuscoanos ihr Feuer auf das befe-
stigte Haus vor Elisondo . Man berechnet , der Typhus
raffe dem Espartero jeden Tag 10 Mann hinweg . Den 7 .
wurden 4 Frauen aus Tafalla , welche sich mit Früchten
nach Pampeluna begaben , von den Karlisten aufgefan¬
gen und ihnen die Ohren abgeschnitten . Achtzehn Karli¬
sten gelang es , dem 6 . und 7 . Bataillon zu entkommen ;
sie fielen in die Hände einer mobilen Kolonne , und wur¬
den gleich erschossen . Die Gemeinen bei den Karlisten er¬
halten jetzt , anstatt einen Realen Vellon für den Tag , wö¬
chentlich nur 2 Realen , weil die Kriegskasse auf die Neige
geht . Zumalacarreguy ist nach einem ausserordentlichen
Marsch in Bilbao eingerückt . ( ? ) Die Stadt soll stark ge¬
litten haben . Das ist die bedeutendste Thalsache , von
welcher wir berichten können . Obschon noch Biele glau¬
ben , Don Miguel sey wirklich in Spanien , so ist doch von
diesem Gerüchte keine Rede mehr . Es herrscht noch weit
mehr Ungewißheit über die Lage der Dinge an der Grän -
ze , als früher . Gewiß ist , daß seit dem Abgang Nodils
die Karlisten die Offensive ergriffen haben . Die herr¬
schenden Krankheiten geben beiden Parteien viel zu thun ;
sie erschlaffen den Muth weit mehr , als die gewöhnlichen
Mühseligkeiten des Kriegs .

Verschiedenes .
Das Stadtschultheißenamt in Stuttgart hat an die

Einwohner , die noch leere Fässer haben , die Bitte ge¬
ll stellt , solche ihren bedürftigen Mitbürgern herzulcihen , da -
> mit der überreiche Weinsegen untergebracht werden könne ,

und die Weinbauern aus Mangel an Fässern nicht genö -
thigt würden , den neuen Wein unter seinem Werthe an
Wucherer überlassen zu müssen . Derselbe Mangel an
Fässern zeigt sich auch an andern Orten Würtembergs .

— Vor einigen Tagen kam in Mainz ein mit lebenden
Kälbern beladener Wagen durch eines der Landthore in
die Stadt , wie dies sehr häufig geschieht . Beim Nach¬
zählen der Köpfe , wegen Einrichtung des städtischen Oc -
troi , findet man , daß einige Kälber todt sind . Mit Be¬
dauern über diesen Verlust untersucht man näher , und
findet , daß es nur Häute von Kälbern , aber recht künst¬
lich zusammengesetzt , sind , deren leere Räume mit steuer¬
baren Maaren ausgcfüllt waren . Der Fang war nicht
unbedeutend .

— Oeffentliche Blätter berechnen finanziell den Ausfall
durch die Auswanderung aus Deutschland . Man nimmt
an , daß in diesem Jahre wenigstens 100,000 Menschen
aus Deutschland ausgewandert sind und auswandern ,
rechnet man 5 Köpfe auf öie Familie , und für jede Fa¬
milie als noihwendige Baarschast nur 500 fl . , so ergäbe
sich eine Geldausfuhr von 10 Mill . in einem Jahr , und
man darf gewiß das Fünffache rechnen .

— Als eine Naturseltenheit verdient bekannt zu werden ,
daß am 15 . Okt . in dem Garten desHrn . Spelz vordem
Bockenheimerthore zu Frankfurt a . M . fünf lebende Mai¬
käfer gefunden worden .

— Im nördlichen Savoyen soll ein Riesenwerk unter¬
nommen werden Man will zwei Bergspitzen , die meh¬
rere hundert Fuß von einander entfernt sind , auf der Stra¬
ße von Annecy nach Genf , durch eine hängende Brücke ,
wie die zu Freiburg , mit einander verbinden . Diese Brü¬
cke wird 250 Fuß hoch über einem Bergstrom schweben ,
und die alte Brücke , pc»n lg oaille genannt , wel¬
che die Oesterreicher im Jahr 1810 zerstört haben , erse¬
tzen ; sie wird den Fuhrwerken einen Umweg von drei Vier¬
telstunden ersvaren . Diese Brücke wird nicht so lang wer¬
den wir die zu Freiburg , aber viel höher , und sie wird
auch von noch größerm Nutzen seyn , da auf der Straße ,
die sie verkürzen soll , ein sehr thätiger Handel getrieben
wird .

— Die Witterung hat sich seit dem 3 . Sept . nichteinen
Augenblick geändert , und diezweite Vegetation der Obst¬
bäume ist schon sehr weit vorangediehen . Viele Apfelbäu¬
me blühen wieder , und seit dem 5 . Okt . ist m einem der
Gürtendes Hospitals zu Clermont , ein Pfirsichbaum mit
offenen Blüthen zu sehen , die eben so frisch sind , wie im
Frühjahr . Es hat dieses Jahr gar keine Pfirsiche und
Abrikosen gegeben , weil tue Bäume im vorigen Winter

zu früh geblühet haben , und wieder Frost darauf gefolgt
ist . Es ist sehr zu fürchten , daß diese zweite Vegetation ,
die keine Früchte bringen kann , der de« nächsten Jahres
schaden wird . ( Patriote duPuy - de - Dvme . )

S t a a t s p a p i e r e:
Paris , 15 . Oktober . 5prozent . ksnsol . 105 ^ Fr .

90 Ct . Zprozertt . 78 Fr . 25 Ct .
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CourS - er Staatspapiere in Frankfurt!
Den 17 . Okt . , Schluß 1 Uhr. fpCt. jPapi

'er. Geld .
, Metall . Oblig . 5 — 100f4
1 do. do . 4 91 '/ « —
I Bankaktien — 1S23

Oesterreich
I fl. 100 Loose b. Roths. 209 —
) Partialloose do. 4 — 139/ ,
1 Bethm. Oblig . 4 90 —
I do. do. 4 '/ , 94 '/ « —
' Stadtbankoobligat . 2/ , 68 / —
f Staatsschuldscheine 4 — 100 -/ ,

Preuffen
s Oblig . b . Roths , in Frst . 4 — 09/ «
i d . bd . inLond . ä12 ^ fl . 4 94 '/ « —
f Prämicnschetne — 59

Baiern . Obligationen 4 102 '< —

Baden » l Rentenscheine
j fl .50Looseb.Goll .-m . S .

100
88 '/ ,

101 '/ «
67 /

Darmstadt
i Obligationen
j fl . 50 Loose

4

Nassau . Obligationen b . Roths . 4 — 101 '/ .
Frankfurt Obligationen 4 —- 101 /
Holland - i Integrale

j Neue in Certificate
2 '/ ,
5

51 /
S7r4

Neapel . Certificate beiFalconet 5 iM / —
t Rte . perpet . bei Will . 5 —- 46 /Spanien
f do . mit Coupons , 3 — 27 /

Pole » . Lotterieloose Ntl . — 66 /

Dienstnachrichten :

(Eingesandt .)
Aufruf an Menschenfreunde .

In der Mitternachtsstunde vom 8 . auf den 9 . d. ,M .
brach in der Scheune des Bürgermeisters Zimmermannzu
Wagenschwend Feuer aus , und griff mit solcher Heftig¬
keit um sich , daß nicht nur die ganze Baulichkeit , son -
dern auch der grsammte Ernteertrag und alles eingeheim-
sete Futter in den Flammen aufgieng . Die Vorgefundenen
Anzeichen setzen es ausser allem Zweifel , daß der Brand
gelegt wurde . Wenn es schon an sich sehr schmerzlich für
einen Familienvater ist , das elterliche Erbe , den Fleiß
vieler Jahre und die Unterhaltungsmittel für eine zahlrei¬
che Familie mit einem Schlage zu verlieren , so ist es
noch weit kränkender , für Rechtlichkeit im Amte und treue
Pflichterfüllung sollen Höllendank zu ernten . Es ergeht
daher an alle Rechtlichgesinnte die Bitte , die noch nie ganz
fruchtlos in diesen Blättern verklungen ist , ihre menschen¬
freundliche Theilnahme an der wahrhaft großen Noth ei¬
nes braven Mannes durch milde Beiträge zu bcthätigen ,
und solche an das Pfarramt Limbach ( Amts Buchen) zu
befördern , welches öffentliche und dankbare Rechenschaft
darüber ablegen wird .

Auszug aus den Karlsruher Witte -
rungsbeobachtungen .H

17 . Okt . I Barometer Therm . Hygr . Wind .'
M . 6 S 27Z . 3 .5 L. 10 .0Ä . 54 G . SW .

'
M . 1 / ! 27 3 . 2.4r . 9 IG . 60 G . W .
N . 8 / i 27Z . 4 .0 L. 7 .7 G. 59 G . NW .

Seine königliche Hoheit der Gr oßh erzog
haben gnädigst geruht , die evangel . protestantische Pfarrei
Broggingen dem bisherigen Pfarrer zu Weiler , Karl Ve¬
nator , zii übertragen .

Die sürstl . fürstenbergische Präsentation des Pfarrers
Johann Ev . Hug zu Aulfingen aus die erledigte Pfarrei
Leggeuhaufen (Amts Heiligenberg ) , des KaplansSteidle
zu Bettenbronn auf die Pfarrei Altglashütten ( Amts Neu¬
stadt ) , und des Priesters Joh . Baptist Asaal von Blauen ,
bisherigen Pfarrverwesers zu Unadingen , auf die Kurat -
kaplanei Hammereisenbach (AmtsNeustadt ) hatdie Staats -
genehmigung erhalten .

Erledigte Stelle .
Durch obige Uebertragung ist die evang . protestantische

Pfarrei Weiler (Dekanats Hornberg ) mit einem Kompe -
renzanschlag von 509 fl. 53 kr . in Erledigung gekommen.
Die Bewerber um diese Stelle haben sich vorschriftsmäßig
durch ihre Dekanate bei der obersten evang . Kirchenbchörde
binnen 6 Wochen zu melden.

Ridigkrt unter Verantwortlichkeit von PH , Wellet ,

Trüb — mehrmals Regen und stürmisch — halbklar .

Psychrvmetrische Differenzen : 2 .2 Gr . - 2 .2 Gr . - 1 .8 Gr .'

Großherzogliches Hoftheater .
Mittwoch , den 22 . Okt . ( zur Feier der hohen Vermäh¬

lung Sr . hochsürstl. Durchlaucht des Herrn Erbprin¬
zen von Hohrnzollern -Sigmaringen mit Ihrer Hoheitder Prinzessin Josephine von Baden — zum Ersten¬
male ) : Der Seeräuber , große Oper in 2 Aus¬
zügen , nach dem Italienischen , von Fr . Ellmenreich;
Musik von V. Bellini .

Karlsruhe . ( Anzeige . ) AeLte sehr kleine Gold » unb
Sstbirfische von besonderer Schönheit sind , - Monate lang , das
Stück » Zo kr. , und bei Abnahme einer größer» Parthie noch
wohlfeiler zu haben bei

Fischhändler Kaufmann .
Karlsruhe . sKapi

'
talanerbieten . ) Ein Kapitalvon »oo. ooo fl. ist zu 4 pCt . Zins , gegen erste gerichtliche Hy »

pvtheke von doppeltem Werthe auf Liegenschaften im Badischen ,auszulkihen . Solches wird auch iheilwcife , doch nicht unter
Summen von 5ooo fl. , abgegeben . Dar Nähere ist im In ,
tungSkomptvir zu erfahren.
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Die Pfandbuchsrenovation zu Zunsweier betreffend :
Diejenigen Gläubiger oder deren Rechtsnachfolger , welche » och Ansprüche an die in dem unten folgenden

Verzeichnisse enthaltenen Pfandurkunden , deren Beträge zwar erweislich bezahlt sind , zu denen aber die Strichs¬
bewilligung nicht vollständig beiqebracht werden kann , zu haben glauben , werden anmit aufgefordert , solche

innerhalb sechs Wochen ,
von heute an , bei der Renovatkonskommission in Zunsweier um so gewisser geltend zu machen , als sonsten das

Pfandgericht daselbst zur Ausstreichung ermächtigt werden wird .
Offenburg , den 6 . Oktober 1834 .

Großherzogliches Oberamt .
Kern.

BerzeichnißderPfandurkunden :

Namender Schuldner .

203
203
235

274
280
294
297
S02
807
826

830
342

386
859
362
884
39 l

Zeit des Eintrags Namen der Gläubiger .
Kapital¬

betrag .

10

30

153
17
76
62
69

22
78
öZ

140
149
266
270
289
306

71

102
111

80
107

11
76

6

Ant . Wcghaupt von Zunsweier
28 ^Michael Lipps von da
17 - Martin Schcerer von da
4zMartin Krist

45 Johannes Walter von da
Jakob Mesmer von da

283 Lorenz Lipps von da
Lorenz Sieferle von da
Andreas Vetter von da
Anton Hascnfratz voo da
Michael Lipps von da
Johannes Vetter von da
Elisabeth « Hohfelser von da
Kaspar KrLnzer von da
Johannes Schmiederer von da

31 Franz Scheercr von da
Klemens Liefert von da
Joseph Wegmann von da
Anton Weghaupt von da

l49rFerdinand Schille ledig von da
l69iJohann Obert von da
34iZZakob Schille von da
346 ^Iakob Huber von da
373 Michael Ehret ledig von da
400 Gregor Buß von da

87 Matheus Vollmer von da
Grorg Armbruster von da
Joseph Walter von da
Gg . MelchertS Wbi , M . A.

I Kramer von da
96lFerdinand Schilli von da

kKlemens Sichert von da
16-Blasius Schmiederer von da

394i 123

63Merdinand Schilli von da

^ .v . ichael Kiehli von da

^Michael Riedinger von da

2 .
30 .

7 .
24 .

4 «
131

11 .
23 .

4 .
17 .
24 .
30 .

9 .
29 .
27 .
10 .
10 .
24 .
28 .

8.
26 .
19 .
19-
24 .
17 .
22.
14 .
14,

iio .
8 .

829 .
>22 .
S26 .
127.
S12.

>
April 1793 Oberamtsrath Schmidt von Seelbach
Nov . 1799 Andreas Scheercr von Zunsweier
Febr . 1801 Johannes Kleile von Offenburg
Okt . - Frau Hofräthin Schmelzer von Gengenbach
Mai 1602 Major Siegcbert v. Rieneck von da
Dez . « Fraulein Therese v. Bach von da
Juni 1603 Michael Schmidt , ledig , von da
Febr . 1604 Frhr . v . Rieneck von da
Sept . 1805 Frau Hofrathin v . Schmelzer von da
Dez . 1606 Ĥandelsman Helbing von Lahr
Jan . 1807 Andreas Scheercr von Zunsweier
Juni - Reichsschultheiß v . Wilsch von Offenburg

- 1308 Viktoria Krotz , ledig , von Gengenbach
Sept . i8o9 Hofrath Schmidt von Seelbach
Dez . - Dieser
April 1810 Gutleutschaffnei Offenburg
Mai - Frau Hofrath Schmelzers Wb . von Gengenbach
April 1811 Oberamtsrath Schmidt von Seelbach
Sept . 1812 Spitalschaffnei Gengenbach
Febr . 1613 Kreisdireklor Holzmann von Offenburg

. - Joseph Wehrles Kinder von Gengenbach
Juni » Rath Hansjakob von Offenburg

- « Friedrich v. Ncuenstein - Rodek von da
Juli » Geheimerrath Schmidt von Seelbach
Aug . » Dieser
Sept . 1814 Baron v. Neuenstein von Offenburg
Nov . - fGcheimerrath Schmidt von Seelbach

Dieser

April 1815 ^Dieser 100
Aug . - lAmtsrevisor Drutschin von Appenweier 650

--Okt . - - Professor Schaffer von Offenburg 200
« . - Franz Balscr von Gengenbach 100

Juni IZ16 j ReichsgrafLeop . Wilh . v . Hochberg von Kruhe . Ziooo
Aug . - iMadame Hog von Offenburg 8 66

Okt . - sFrau y . Dornblut von da g 500

fl.
360
200
100
255
200
300
530
200
100
154
200
150
400
400
600

85
300
150
277
600
200
600
100
406
170
50

329
167

kr .

30

25
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